
ENNETBADEN: Mit Eigeninitiative gegen Einsamkeit

Theatralisches Aufblühen im Alterszentrum
Das Theater in Baden ist 
 bekannt für seine Stücke an 
besonderen Spielorten. Mor-
gen feiert «Blütenträume» im 
«Prosenio» Premiere.

SIMON MEYER

Ob Klassiker, Musical, theatralische 
Rundgänge oder Eigenproduktionen: 
Seit 2003 hat sich die Ennetbadener 
Truppe Theater in Baden der Auffüh-
rung anspruchsvoller Theaterproduk-
tionen verschrieben. Immer wieder 
greift der Verein, der aus engagierten 
sowie ambitionierten Laien besteht, 
aktuelle gesellschaftliche Themen aus 
der Region und darüber hinaus auf.

Frühe Produktionen der Gruppe be-
leuchteten verschiedene Aspekte im 
Leben der britischen Oberschicht, 
doch bereits in dem Stück «Der ideale 
Gatte» (2005) befasste sich das En-
semble mit Insidergeschäften. Zwei 
Jahre später brachte Theater in Baden 
anlässlich der Badenfahrt ein Musical 
auf die Bühne, das die besondere Stim-
mung des Volksfests spiegeln sollte. 
Für «Biedermann und die Brandstif-
ter» (2013) bot die Fusion der Feuer-
wehren Baden und Ennetbaden einen 
willkommenen Anlass, und das Stück 
«Willkommen» von 2023 widmete sich 
den nach wie vor aktuellen Themen 
Asyl, Inklusion und Zugehörigkeit.

Eine weitere Besonderheit der 
 Ennetbadener Theatergruppe sind die 
wechselnden Aufführungsorte. «Wir 
wählen einen Ort, der möglichst gut 
zum Stück passt», erklärt Produk-
tionsleiterin Ruth Egloff. Zwar trat das 
Ensemble in den ersten Jahren haupt-
sächlich im Gartensaal der Villa Bo-
veri in Baden auf, wobei die Stücke 

durchaus zur Kulisse passten, doch 
bald kamen ausgefallene Spielorte wie 
das Parkhaus und das Feuerwehrma-
gazin in Ennetbaden, das Historische 
Museum Baden und zuletzt das Gärt-
nerhaus im Kurpark in Baden hinzu.

Geteilte Einsamkeit
Auch das neueste Stück «Blüten-
träume» von Lutz Hübner und Sarah 
Nemitz folgt diesen Traditionen. Es ist 
nach «Willkommen» das zweite Stück 
der beiden deutschen Theaterautoren, 
welches das Theater in Baden zum Le-
ben erweckt. Es behandelt einmal 
mehr aktuelle gesellschaftliche Fra-
gen und spielt sozusagen am Ort des 
Geschehens.

«Blütenträume» dreht sich um die Ver-
einsamung und die Partnersuche mit 
zunehmendem Alter. Einsamkeit ist in 
vielen Ländern ein zunehmendes ge-
sellschaftliches Problem, und deren 
Bekämpfung entwickelt sich zugleich 
zu einem Geschäft. Während zwischen-
menschliche Kontakte in vielen Le-
bensbereichen abnehmen, sollen neue 
Werkzeuge und technische Möglichkei-
ten Abhilfe schaffen. Persönlichkeits-
profile, Speed- und Onlinedating sind 
für viele jüngere Menschen bereits die 
Norm, doch auch ältere Frauen und 
Männer sehen sich mit den Folgen die-
ses Wandels konfrontiert und mitunter 
dazu gezwungen, dem Alleinseins mit 
professioneller Hilfe zu begegnen.

In «Blütenträume» versammeln Lutz 
Hübner und Sarah Nemitz Menschen 
im Ruhestand, die sich gesellschaft-
lich aber noch nicht zur Ruhe setzen 
wollen. Mit einem Kurs an der Volks-
hochschule wollen sie ihre techni-
schen Kenntnisse auf den Stand der 
Dinge bringen und dadurch die Suche 
nach kontaktfreudigen Gleichgesinn-
ten professionalisieren. Statt der an-
fänglichen Begeisterung macht sich 
jedoch zunehmend Ernüchterung 
breit. Nicht nur erweist sich Kurslei-
ter Jan als wenig kompetent. Es wird 
ausserdem immer klarer, dass die Al-
ten mit dieser Ausprägung einer 
 modernen Welt nicht klarkommen 
 können – und wollen.

Als Spielort für das Stück fiel die Wahl 
auf das Alterszentrum Prosenio an 
der Limmatpromenade in Ennet-
baden. Wiederum ein passender Ort, 
denn aller Wahrscheinlichkeit nach 
sehen sich einige der dortigen Bewoh-
nenden mit denselben Herausforde-
rungen konfrontiert wie die Gruppe 
älterer Alleinstehender, von denen 
das Theater handelt. Die Protagonis-
tinnen und Protagonisten, alle älter 
als 55  Jahre, wollen in einem Volks-
hochschulkurs lernen, wie man die 
Partnersuche systematisch angeht. 
Zugleich schliesst sich ein Kreis, denn 
vor vier Jahren zeigte das Ensemble 
am selben Ort, damals noch im Wohn- 
und Pfleghus National, kurz vor des-
sen Abbruch, das Stück «Ein Volks-
feind» von Henrik Ibsen.

Fiebern vor der Premiere
Inzwischen sind die monatelangen 
Proben unter der Leitung von Regis-
seur Florian Oberle abgeschlossen. 
Die Kostüme und das Bühnenbild sind 
bereit, und vor der mit Spannung er-
warteten Premiere wird lediglich 
noch an Kleinigkeiten gefeilt. Insge-
samt werden die neun Darstellerin-
nen und Darsteller des Theaters in Ba-
den bis zur Dernière am 22. Novem-
ber 15 öffentliche Aufführungen 
bestreiten.

Die Theaterbar ist eine Stunde vor 
und nach der Aufführung geöffnet 
und bietet eine Auswahl an Getränken 
und Snacks sowie Weine aus dem 
 Anbau der Familien Wetzel aus Ennet-
baden.

31. Oktober bis 22. November 
Mittwochs bis samstags, jeweils 20 Uhr,
und sonntags, 15 Uhr
Prosenio, Badstrasse 28, Ennetbaden 
theaterinbaden.ch

Theater in Baden hat für die aktuelle Produktion das Alterszentrum Prosenio in Ennetbaden als Aufführungsort gewählt BILD: ZVG

BADEN: «Spedition X» erö!net auf dem Merker-Areal

Wo jede Geschichte 
anders schmeckt
In Baden hält mit der «Spedi-
tion X» auf dem Merker-Areal 
ein in der Region bisher ein-
zigartiges Gastrokonzept Ein-
zug, das auf Wandel beruht.

Ein gutes halbes Jahr ist vergangen, 
seit die Schliessung der «Spedition» 
die Badener Gastroszene aufwirbelte. 
Nach dem Konkurs des Restaurants 
blieben dessen Türen auf dem Mer-
ker-Areal monatelang geschlossen. 
Nun kehrt Leben in das geschichts-
trächtige Lokal zurück. Am 4. Novem-
ber feiert es seine Wiedereröffnung 
unter dem Namen Spedition X.

Hinter dem neuen Restaurant steht 
ein junges Team aus der Region. Ales-
sandro Mordasini, Antonina Businger, 
Jasmin Suana und Kim Landös wollen 
dort die Gastronomie neu denken. Ge-
meinsam gründeten sie zu diesem 
Zweck die Oui Chef GmbH und prä-
sentieren mit der «Spedition X» nun 
ein Konzept, das weit über die klassi-
sche Gastronomie hinausgeht. Dieses 
sieht vor, dass sich das Restaurant 
dreimal im Jahr komplett neu erfindet 
– mit wechselnden Themen, Geschich-
ten, Speisen und einem passenden 
Ambiente. So soll ein Ort entstehen, 
an dem Kulinarik, Inszenierung und 
Erlebnis zu einem Ganzen verschmel-
zen.

Französischer Einstieg
Den Auftakt macht das Thema «Chez 
Jean-Pierre – Bouchon Lyonnais de-
puis 1980», inspiriert von den Gast-
stätten der französischen Stadt Lyon. 
Vom 4.  November bis Ende Februar 

kommen Gäste der «Spedition X» in 
den Genuss von Gerichten aus der 
Welt der französischen Bistrokultur: 
Auf der Karte stehen Klassiker der 
 Lyoner Küche, begleitet von Pastis 
und kräftigen französischen Rotwei-
nen. Auch das Ambiente folgt dieser 
Idee – nostalgisch, gesellig und voll 
französischem Esprit. 

Küchenchef Alessandro Mordasini, 
Gewinner des «Goldenen Kochs» 2019 
und Finalist beim «Bocuse d’Or», 
bringt seine internationale Erfahrung 
nach Baden zurück. Zusammen mit 
Kim Landös und Jasmin Suana, die 
den  Betrieb leiten, sowie der kreati-
ven Gestalterin Antonina Businger 
soll die «Spedition X» Baden kulina-
risch bereichern. Wie die nächsten 
Themen aussehen, wird vorerst nicht 
verraten. RS

Ab Dienstag findet sich hier die «Spe-
dition X» BILD: SIM

NEUENHOF: Ruderclub Baden tau" neuen Achter

Neues Boot der 
Königsklasse
Am Samstag, 1. November, 
tauft der Ruderclub Baden sei-
nen neuen Achter und rudert 
ihn zur Feier des Tages erst-
mals auf der Limmat.

Der Achter – die Königsklasse im Ru-
dersport – gehört im Ruderclub Baden 
seit Jahrzehnten zur Vereinskultur. In 
seiner Geschichte konnte der Verein 
bisher viermal den Presidents Cup, 
die jährliche nationale Wertung aller 
Achterrennen, gewinnen, und an 
Schweizer Meisterschaften reichte es 
zur Bronze- und Silbermedaille in der 
Eliteklasse. Regelmässig sind die Ba-
dener Achter zudem bei Wettkämpfen 
im Ausland anzutreffen. Beispiels-
weise nimmt der Verein seit 1987 jähr-
lich am grössten Achterrennen in 
Europa teil, dem «Head Of The River 
Race» in London. Die Teams reichen 
von Junioren über Spitzenathleten 
und Hochschulteams bis zu Vetera-
nen.

Ein neuer Achter bedeutet für 
einen Ruderclub eine grosse Investi-
tion. Zurzeit verfügt der Ruderclub 
Baden über vier Grossboote, wobei 
eines davon ein Nostalgieholzboot ist, 
das 2012 als Stadtfestdekoration 
diente und nur bei besonderen Anläs-
sen zum Einsatz kommt. Entspre-
chend ist es für einen Ruderclub ein 
grosses Ereignis, wenn ein neuer Ach-
ter getauft und erstmals zu Wasser 
gelassen wird.

Am Samstag ist es so weit: Der 
hauptsächlich von Mitgliedern und 
mit Mitteln aus dem Swisslos-Fonds 
finanzierte neue Achter wird getauft. 

Eine Tradition, die im Bootshaus des 
Ruderclubs in Neuenhof Kultstatus 
hat, denn es soll Unglück bringen, ein 
ungetauftes Boot zu rudern. Die letzte 
Achtertaufe beim Ruderclub Baden 
liegt 14 Jahre zurück. Das neue Boot 
soll den ältesten Rennachter ersetzen. 
Bis zum traditionellen Baden-Achter-
Cup Anfang Dezember wird der Ru-
derclub Baden zwischenzeitlich sogar 
über fünf Königsboote verfügen. Die-
ser Umstand wird für die Bootstaufe 
am Samstag genutzt, wenn im An-
schluss an die Zeremonie alle fünf 
Boote gleichzeitig die Limmat befah-
ren.

Wie der neue Achter heisst, bleibt 
bis zur Taufe ein gut gehütetes Ge-
heimnis. Zum Fest der Achter sind 
alle Interessierten eingeladen.

Samstag, 1. November 
9.30 bis 11.30 Uhr
Bootshaus des RC Baden, Neuenhof 
rcbaden.ch

Der Ruderclub Baden lädt für die 
Bootstaufe des neuen Achters ins 
Bootshaus nach Neuenhof ein BILD: SIM

WETTINGEN

Treffen mit 
Orun Palit
Der neu gewählte Gemeinderat und 
Kandidat für das Amt des Gemeinde-
ammanns, Orun Palit, lädt ein, ihn bei 
einem Treffen kennenzulernen. Orun 
Palit ist sich bewusst, dass er nicht zu-
letzt aufgrund seiner Haltung und sei-
nes Fachwissens in Finanzfragen 
 gewählt wurde. Der haushälterische 
Umgang mit Steuergeldern, die Glo-
balbudgetierung, die Schulden- und 
Zinslastreduktion sowie die Priorisie-
rung von Investitionen liegen ihm be-
sonders am Herzen. Doch Orun Palit 
möchte ein Ammann für alle sein und 
sich breit engagieren. Am 11. Novem-
ber haben Interessierte Gelegenheit, 
Orun Palit persönlich kennenzulernen 
und mehr über seine Pläne für Wettin-
gen zu erfahren. Nach dem Vortrag 
mit Fragerunde ist ein Apéro offe-
riert. Es wird um Anmeldung bis spä-
testens 4.  November unter orun. 
palit@grunliberale.ch gebeten.

Dienstag, 11. November, 18.30 Uhr
Alterszentrum St. Bernhard,  
Langäcker 1, 5430 Wettingen

BADEN

Kontrolliertes 
Bühnenchaos
Der britische Singer-Songwriter Jack 
Broadbent kombiniert in seiner Musik 
Elemente aus Blues, Folk, Rock und 
Jazz. Er ist bekannt für sein explosi-
ves Slide-Gitarrenspiel und hat sich 
von einem Strassenmusiker in Europa 
zum gefragten Künstler entwickelt.

Donnerstag, 6. November, 18 Uhr
Coco, Baden
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